
Neben den Fachvor t rägen , die einerseits medizinische u n d andererseits h ö h l e n k l i 
matische Untersuchungen betraten, gab es den Besuch eines Weinkellers und eines Folk-
loreprogrammes in Badacsonytomaj, einen Besuch der H e i l h ö h l e unter dem Kranken
haus der Stadt Tapolca und einen a n s c h l i e ß e n d e n Empfang durch den Bürgermeis te r die
ser autstrebenden Stadt, einen Besuch des Thermalsces in Bad H e v i z und einen E m p f a n g 
durch das Hotelunternehmen „ D a n u b i u s " . 

In den Vor t r ägen kam zum Ausdruck, d a ß sich die Spe läo the rap ie bei Erkrankungen 
der Atemwege und bei Erkrankungen des Bewegungsapparates anwenden läßt und be
währ t . Erkrankungen der Atemwege, insbesondere As thma bronchialis und chronische 
Bronchit is , werden in „ n o r m a l temperierten" K a r s t h ö h l e n oder in ehemaligen Bergwerks
stollen behandelt, Erkrankungen des Bewegungsapparates und übe rwiegend rheumati
sche Erkrankungen in T h e r m a l h ö h l e n und Stollen mit entsprechend hoher Temperatur. 

Ü b e r die umfangreichsten Erfahrungen und ü b e r die umfassendsten Untersuchun
gen zur K lä rung der spezifischen Hei l faktoren in der Spe l äo the r ap i e und deren Wirkungs
weise konnte Frau Dr . Beate Sandri vom Gasteiner Hei ls tol len (Ös ter re ich) berichten. In 
diesem Stollen bei Böcks te in im Gasteinertal (Land Salzburg) sind 5 Therapiestationen 
bei unterschiedlichen Temperaturen — und zwar zwischen 3 7 , 5 ° C und 4 I ° C — eingerich
tet. In der Ze i t v o n 1954 bis 1970 sind in diesem Stollen 52 000 Kranke , von 1971 bis 1981 
insgesamt 56000 Kranke behandelt worden, die zusammen mehr als 1000000 Einze le in 
fahrten in den Stol len gemacht haben. Übe rwiegend sind Rheumakranke betreut worden. 
N u r 5% der Kranken litten an Asthma bronchiale und anderen Krankhe i ten ; eine gute 
Wirksamkei t der Stol lenkur ist aber auch bei diesen beobachtet worden. 

Der griechische A r z t Dr . M . Karagounis berichtete übe r eine Thermal-Minera lquel le 
westlich von O l y m p i a (Peloponnes), die in der H ö h l e v o n Kaiafa nach der Mee re sküs t e 
mit einer Temperatur von 3 6 ° C austritt und ein 25 Meter langes, na tü r l i ches H ö h l e n -
Schwimmbecken bildet. 

Die K o m m i s s i o n f ü r Spe läo the rap ie der Internationalen U n i o n f ü r S p e l ä o l o g i e wi rd 
sich weiterhin b e m ü h e n , durch die Festlegung einheitl icher Untersuchungsmethoden die 
Vergleichbarkeit von Messungen der h ö h l e n k l i m a t i s c h e n Faktoren und der Zusammen
setzung und des Verhaltens der H ö h l e n l u f t zu erreichen. Dr. Hubert Trimmet (Wien) 

KARST, HÖHLEN, NATUR-
UND UMWELTSCHUTZ 

Probleme mit der Wasserversorgung von Hallstatt 
(Oberösterreich) 

A m 12. Ok tobe r 1982 ging eine Me ldung durch die ös te r re ich i sche Presse, wonach 
bei einer der r o u t i n e m ä ß i g e n Untersuchungen des Trinkwassers aus der Wasserleitung 
von Hallstatt durch die bakteriologisch-serologische Untersuchungsanstalt in L i n z im 
Quellwasser eine g r o ß e A n z a h l von Kol ibakter ien festgestellt worden ist. D i e Gemeinde 
Hallstatt informierte die Bevö lke rung durch eine Flugblattaktion sofort von der Ver
seuchung des Trinkwassers und forderte die Bewohner auf, nur abgekochtes Wasser zu 
verwenden. Bei einem „Krisengipf el", der sof ort nach Bekanntwerden des Untersuchungs
ergebnisses abgehalten wurde, wurde der provisorische Einbau einer Chlorierungsanlage 
in das bestehende Wasserleitungsnetz beschlossen. A l s B e g l e i t m a ß n a h m e verzichtete die 
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Gemeinde vorerst auf die E inhebung der G e t r ä n k e s t e u e r fü r Mineralwasser, so d a ß dieses 
in den G e s c h ä f t e n verbilligt abgegeben werden konnte. 

D i e Wasserversorgung von Hallstatt wird vom Waldbach gespeist, dem A b f l u ß einer 
der bekanntesten und bedeutendsten Karsttjuellen des Dachsteingebietes. Nach den ver
ö f f e n t l i c h t e n Berichten herrscht Unklarheit über den Verursacher der Verunreinigung. Da 
das Trinkwasser bisher nur zweimal jähr l ich einer Untersuchung unterzogen werden 
m u ß t e , kann sich das Auf t re ten der Darmbaktcr ien auch schon über einen längeren 
Zei t raum erstrecken. Das Einzugsgebiet der Karstquelle des Waldbachursprungs ist wie so 
oft in einem Karstgebiet nicht exakt abzugrenzen und u m f a ß t weite Teile der H o c h f l ä c h e 
des Dachsteins; bei den seinerzeit d u r c h g e f ü h r t e n Markierungsversuchen (Sporentrift) 
ergab sich sogar die Wahrscheinlichkeit eines unterirdischen Zuflusses aus der weit west
lich liegenden Furche der Gosauseen. 

Schon seit langem ist bekannt, d a ß ein hydrographisch besonders gut wegsamer un
terirdischer Zusammenhang zwischen dem Hal l s tä t te r Gletscher auf der H o c h f l ä c h e des 
Dachsteins und dem Waldbach besteht. Die S c h ü t t u n g s k u r v e der Karstquellc des Wald 
bachursprungs läßt einen direkten Zusammenhang mit dem Angebot von Schmelzwäs 
sern des Gletschers vermuten, die spä tes tens im Gletschervorfeld in das vorhandene 
Kars tge faßsys tem im Dachsteinkalk einsickern. 

Es ist daher durchaus nicht von der H a n d zu weisen, d a ß die zunehmende touristi
sche E r s c h l i e ß u n g der Gletschcrregion — seit dem Bau der D a c h s t e i n s ü d w a n d b a h n ist der 
sommerliche Gletscherskilauf auf dem Dachstein stark forciert worden — Hauptursache 
für die im Herbst 1982 aufgetretenen u n g ü n s t i g e n bakteriologischen Befunde des Wassers 
aus dem Waldbach ist. A u f die Mögl ichke i t einer derartigen Verunreinigung hat der Ver
lasse! unter anderem schon in einem Vortrag auf der S c h ö n b e r g a l p e im Dachsteingebiet 
an läß l i ch eines internationalen Symposiums im J a h r des H ö h l e n s c h u t z e s " A n f a n g M a i 
1975 ausd rück l i ch hingewiesen. Im Herbst 1982 k ö n n t e die infolge der h i e f ü r güns t i gen 
Wetterlagen aufgetretene ü b e r d u r c h s c h n i t t l i c h e Abschmelzung auf den Gletschern zu 
einem Abtransport „ zu rückgeha l t ene r " Verunreinigungen beigetragen haben. Die in der 
Tagespresse abgedruckte E rk l ä rung des Leiters der bakteriologisch-serologischen L'nter-
suchungsanstalt in L i n z , Ado l f Marek, der „ M a s s e n t o u r i s m u s sei schon so intensiv, d a ß 
zwangs läu f ig mit Verschmutzungen der Gletscher durch Harn und Kot zu rechnen sei", ist 
sicherlich keine Ü b e r t r e i b u n g . 

D i e Probleme der Versorgung Hallstatts mit Karstwasser aus dem Dachstein bewei
sen einmal mehr, d a ß verschiedene Nutzungen in Karstgebieten auf Dauer nicht immer 
miteinander vereinbar sind und d a ß fü r derartige N a t u r r ä u m e eine integrale Planung 
unter A b s c h ä t z u n g aller zukünf tigen N u t z u ngsansp rüche und ihrer jeweiligen Bedeutung 
notwendig ist, bevor durch einseitige, lokale Entscheidungen vollendete Tatsachen 
geschaffen werden, die den Entscheidungsspielraum fü r alle weiteren M a ß n a h m e n einer 
s innvol len Raumplanung oder einer s innvol len Nu tzung des Naturraumpotentials 
weitestgehend einengen. Dr.Hubert Trimmel (Wien) 

Das internationale Symposium zum Schutz des Karstes 
im Oktober 1982 in Lipica (Slowenien) 

D i e 160. Wiederkehr des ersten zaghaften Beginns der touristischen Er sch l i eßung 
der G r o ß e n Do l ine und damit des H ö h l e n s y s t e m s unter dem kleinen D o r f St. Kanz ian 
(San Canz iano , Skocjan) nahmen die K o m m i s s i o n fü r H ö h l e n s c h u t z und Er sch l i eßung 
der Internationalen U n i o n fü r Spe läo logie und die Verwaltung der Skocjanske jame 
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